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theilte , und da ers im Geringsten verstehet , thuts
ihm von Hertzen wehe , und bittet gleich um Ver¬
zeihung . In Summa , dis Evangelium mit
wahren Glauben angenommen , bringt den Hei¬
ligen Geist .

z2 . Darum last uns ja von Hertzen glauben,'
daß uns der HErr IEsus durch sein Blut, wel¬
ches St . Paulus Ebr . iz . benennet , ewige Ver¬
gebung , ewige Gerechtigkeit und ewige Gnade
erworben habe . Man lasse sich ja den Trost nicht
nehmen . Es hat sehr viel zuthun , daß wir glau¬
ben sollen , wir haben in dem Blute JEsu Gna¬
de bey GOtt. Was wvlre aber daraus werden,
wenn wir eine wanckende und unbeständige Ge¬
rechtigkeit und Gnade GOtteS hätten , welche
zum Theil auf Christi Blut , zum Theil auf un¬
sere Wercke gegründet wären . Ach ! mein liebes
Heyland , versiegele doch dein Wort in unsern
Hertzen , und gieb uns solches festiglich zu glauben,
führe uns aus Glauben in Glauben , und vermeh¬
re uns täglich unsern Glauben .

Oput H .
Von der Kindschafft

GOttes .
MM ZZ . D^ ie Gnadenreiche Kindschafft , welche uns
sM der Heyland erworben , und uns GOtt
SB , aus Gnaden schencket , nach der Verheißung , O -
E se am 2 . Es soll geschehen , an dem Ort , da manVx ihnm
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ihnen gesaget hat : Ihr seyd nicht mein Volck,
wird man zu ihnen sagen : O ihr Kinder des le¬
bendigen GOttes , und Esaia am 6 ». Ich willih ,
nen noch einen bessern Nahmen geben , denn den
Söhnen und Töchtern : Ich will ihnen einen ewi¬
gen Nahmen geben , der nicht vergehen soll . Den
so schreibet St . Paulus , Lpkesi i . GOtt hat
unsvrrordnetzurKindschafft , durch JEsumChrist,
nach dem Wohlgefallen seines Willens , zu Lobe
seiner herrlichen Genade , durch welche er uns hak
angenehm gemacht in dem Geliebten .

Z4. Diese gnädige Kindschafft haben wir durch
nichts anders , als weil wir durch Christi Blut
sind gerecht worden , nach dem Spruch Paul «,
6slst . 4 . Christus bat uns die Kindschafft erwor¬
ben . Das ist so viel gesagt : GOtt hak uns arme
Würmelein , die wir von Natur nichts anders
seyn , denn eitel Sund und Schrecken , hertzlich
lieb , viel tausendmahl lieber , als ein natürlicher
Vater seine Kinder hat. Und er hat uns gesetzt
zu Erben aller feiner Gütter , die er hat im Him¬
mel und auf Erden , denn sind wir Kinder , so sind
wir auch Erben , nehmlich reiche GOttes Erben ,
wie jämmerlich wir auch in dieser Welt in unse¬
rer Armuth von den Reichen und Stostzen ve »
achtet werden , kom . 8 -

z y . Dabey mercken wir die Kindschafft GOt¬
tes , daß er uns erhöret , wenn wir ihn von gan¬
zem Herhen anruffen . Denn so vfft wir zu »hm
schreyen , werden wir inne , daß er unser GOtt
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und Vater sey / und daß er allezeit vor uns sorget,
und unsere Sache besser ausführet als wir dencken
können . Derowegen überzeuget uns GOttes gnä ^

^ rige Erhörung , daß wir seine lieben Kinder sind :
Denn so ostt wir ruffen , ja ehe wir rossen , wer -

Äli den wir erhöret und m Christo gesegnet : Er kömmt
'Mir uns zuvor , der gnädige liebe Vater , und will
Mtz nicht stets von uns genöthiget seyn .

i«k z§ . LutderuS schreibt in der Kirchen - Postill,
WliiA: fol . i 2 F . kom . z . Ihr habt empfangen den

Geist der Kindschafft GOttes , durch welchen wir
ÄW«: ruffenr Abba lieber Vater . Diß Ruffen fühlet
W A man , wenn das Gewissen ohne alles Manchen
ÄidU und Zweifel fesiiglich vermuthet , und gewiß ist,
M » daß nicht alleine seine Sünden ihm vergeben , sorv
IÄÄA dem daß er auch GOttes Kind sey . Solches

» M aber muß er gewiß seyn , daß ihm auch sein Le ,
'ililM den nicht so gewiß ist , und ehe allen Tod , ja die
MÄ ? Hölle dazu leiden solle , ehe er ihm das nehmen
! liesse , und daran zweifeln wolle . Denn es wä -
Mich re Christi reichlichem Thun und Leyden , viel zu

nahe , wo wir nicht glaubten , daß er uns alles
WM das überflüssig erworben , und in der Tauffe ge -
. Milk scheuchet.

Z7 . Wenn aber dis Cain höret , so segnet er
sich mit Händen und Füssen , und sagt für grosser
Demuth : Ey behütte mich GOtt , vor der greu -

! ^ '̂ kn Hoffarth und Keherey , das ist eine Ver -
W' i ' niessenheit . Solle ich armer Sünder so hoffär «

.§,L tig und vermessen seyn , und sprechen r ich ftp GOt -
«iv . tes
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teS Kind und der HErr JEsus mein Bruder ;
Nein , nein , ich will mich demüthigen , und mich
für einen armen Sünder bekennen . Diese laß
fahren und Hütte dich vor ihnen , als den großen
Feinden des Christlichen Glaubens . Wir wissen
auch wohl daß wir arme Sünder seyn : Ader
hier gilt nicht ansehen , was wir sind und thun ,
sondern was Christus für uns ist und gethan hat ,
und noch thut . Denn hier ist nicht die Rede von
unser Natur , sondern von GOttes Genade .

z8 - Es zeuget auch sonst der Heilige Geist in
uns , indem er unsern Hertzen Zeugniß giebt , daß
wir GOttes Kinder sind , Kom . 8 - Denn dis Zeug ,
niß des Heiligen Geistes fühlen wir ohne Auffhö -
ren in uns , wir schlaffen oder wachen , und ist
uns offt so dabey , daß wir es nicht aussprechm
können , das Hertz wird wohl dadurch bewogen ,
und voll süsser Freude , der Mund wird auch voll
Lachens : Aber mehr können wie davon nicht re¬
den , weil es alle Sinnen und Verstand übertrifft .
Und dieses ist der wahre Glaube an die Wunden
JEsn , und das Zeugniß des Heiligen Geistes in
uns ; es soll aber jedermann wissen , der Glaube
sey keine Bewegniß aus unserm Wissen , Geheim¬
niß und Kräfften erzwungen und daß wir so , wie
die Blinden von der Farbe reden , die sie nicht se¬
hen und versucht haben .

zy . Man fühlet zwar auch nicht allezeit die be¬
legte Zeugnisse : Denn der gnädige GOtt und
Mater stellet sich zuweilen also gegen uns an , alssey
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!!! ^ sey er nicht da , und wir sind allezeit selbst Schuld
dran , er tbuts aber darum , daß er uns ins CreuH

Ah hinein sincken last , und sich zu derselben Zeit vcr ,

' ^ Skösil, hjrget . Aber er ist und bleibet gleichwohl Vater ,
, der sich selbst »um Vater gegeben hat , und sich

^ derowegen nicht verläugnen kan , wie Job am 12 .

spM : Wiewohl du solches in deinem Herhm

verbiegest , so weiß ich doch , daß du es gedenckest .

40 . Dieses ist des liehen GOtteS Arly , und '

kvE se hat ers von Anfang gehalten , daß er seine Lie -

EG he für feinen allerliebsten Freunden und Kindern

verborgen , und ihnen viel Hertzeleyd angerichtet .

EKy Lieber AOtt ! haben alle Heiligen in ihren Psst «

AiAG « wen und Gebeten geruffen wo bist du doch ? wiltdu

vicht hören ? hat deine Genade und Barmhertzig -

Wch seit denn gantzlich aufgehöret , und wilst nicht mehr

lch dG helffen ? dieses alles hat seine Geheimnisse , warum

GOtt seinen Feinden so wohl thut und seine Kinder

wch » hart hält , welchesGeheimniß wir zumTheil aus sei -

ues Wortes und Geistes Offenbahrung wissen .

M W Wer sein Kind hasset , der schonet der Ruthe . Es

^ W währe uns auch nicht gut , der Glaube würbe nicht

n ki W seine Statt und Uebung haben . Wenn aber das

AsD Herh beginnt zu zappeln , und man sich fast mu -
de geruffen hat , so kommt der Heyland und giebt

Miß feinen lieben Kindern mehr , als sie gehofft und ge¬
bethen haben , Eph . z .

41 . Christus unser Heyland fchenckt feinen Kkn -

^ rn nicht allein die gnädige Kindschafft , f ndci n

« versiegelt auch dieselbe in ihnen mit seinem Hei ! , -

^ j! gen



gen Geist , nach der Zusage , Joel am s . Nach

diesen Tagen will ich meinen Geist ausgiessen ü ,

der alles Fleisch ; und Paulus Gal . 4 . Weil ihr

Kinder seyd , so hat GOtt gesandt den Geist sei ,

nes Sohnes in eure Hertzen , der schreyet r Abba ^ ^ dc

lieber Vater . ^ -

( ^ 3P . lll .
Von Schenckung des

gen Geistes. ^
4 ^ - ^ Aer Heilige Geist wird allen von GOtt ÄKF

' ds Auserwehlten gegeben , schon in der hei -

ligen Tauffe , welches der höchsten Wunder eines MkuH
ist , daß auch GOtt seine Genaden - Kinder , seines Mich
Geistes theilhafftig machet , Tir . z . GOtt Haruns

feelig gemacht , durch das Bad der Wiedergeburt 17 »^

und Erneurung des Heiligen Geistes , welchen er

ausgegossen hat über uns reichlich . Neichlichsprichk ^

« r , und nicht spärlich hat der HErr den Heiligen "

Geist ausgegossen über uns , siine auserwehlten

Genaden - Kinder . Wir haben von der Fülle sei ,

ner Genade , die Fülle des Heiligen Geistes em , ^ 77 ' ^

fangen . Und ob sichs auch manchmahl anläst in

unser Kleinmüthigkeit , als sey es kaum ein Tropf , 7 ',7 ^ E

kein , so ist gleichwohl ein ganher reicher Strohm 7 ^ V
tnildiglich geflossen , aus seinem liebreichen

Hertzen und Wunden , unsers liebsten Heylandes ^

JEsu Christi . Dieser Strohm erzeiget sich über , ' 7 ^allgewaltig . 4z . Wa -
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